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Das neue Wehrgesetz.
Nach erfolgter Begutachtung durch die Heeres- und

Marinekammer wird der Entwurf des neuen Wehrgcsepes
nunmehr dem Reichsrat vorgelegt werden . Der Ent¬
wurf besteht ans vier Teilen : 1 . Gliederung und Be¬
fehlsverhältnisse, 2 . Landsmanuschaft , 3 . Pflichten und
Rechte der Reichswehrangehörigen , 4 . Nebergangs - und
Cchlußbestimmnngeii.

Ter Entwurf enthält ani Befehl der Entente
die Feststellung, daß die allgemeine Wehrpflicht
ab g esch a fstist und die deutsche Wehrmacht ans frei¬
willigen Soldaten deutscher Nationalität besteht , die
vom 1 . Januar 1921 100 000 Land - und 15 000 See¬
soldaten umfaßt . Jeder Wehrkreis darf nur eine In¬
fanterie-Division haben, Führer der Divisionen und Wehr -
gruppen sind Generale . Tie Zahl der Offiziere beträgt
4000 , Aerzte. und Veterinäre rechnen besonders.

Ober st e. r Befehls h aber ist der Reich s p r ä s i-
dent , unter dem der Wehrminister die Befehlsgc-
ivalt ausübt . Tie Befchlsführung liegt allen gesetzmäßi¬
gen Vorgesetzten im Nähmen ihrer Tienstbesügnisse ob .
Heeres - und Marine -Beirat bestehen als begutachtende
Körperschaft, alle wichtigen Abänderungen des Tienstbe-
triebcs unterliegen ihrer vorherigen Begutachtung . Tieust -
betrieb , Mannszuchl , Beschwerdeführuug sind in Ticrist-
vorschrifteu nicdergelegt, die der Reichspräsident auf Vor¬
trag des Wehrmiuisters erläßt .

Ter lands mannschaftliche Charakter wird in¬
sofern gewahrt , als die Freiwilligen nach Möglichkeit in
ihrem Heimatstaat dienen, auch sollen die Verbände
in ihren Heimatstaaten garnisonieren . Bei besonderer
Veranlassung können die einzelstaatlichen Verbände auch
außerhalb der Heimat vorübergehend Verwendung finden.
Tie Bestellung von Land eskom Mandanten bleibt
den größeren Einzctstaaten Vorbehalten . Ihre Aufgabe ist
Wahrung der landsmannschaftlichen Eigenart , der wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse der Länder , Ergänzung der Trup¬
penteile. Tie Truppen erhalten landsmannschaft¬
liche Bezeichnungen und Abzeichen . Die wirt¬
schaftlichen Interessen der Länder (Garnisonen , Uebungs-
Ptätze, Bekleidung, Beköstigung) nimmt ein besonderes
Reichsamt wahr im Einvernehmen mit Landesdienst¬
stellen der Gliedstaaten . Tie Eiuzelstaaten haben das
Recht , beim Reich Truppen zu polizeilichen Hilfeleistungen
zu beantragen , wenn die Heimattruppe nicht auSreicht.

Ueber Pflichten und Rechte wird bestimmt, daß
Ofjizicre bis zum 45 . Lebensjahre , Unteroffiziere und
Mannschaften 12 Jahre dienen . Tie Dienstzeit ist un¬
kündbar, Entlassung erfolgt nur bei besonderer Veran --
lasstmg. Alle Reichswehrangehörigen verpflichten sich zurr
Tieustverschwiegeuhe.it und dürfen sich politisch nicht
betätigen , können aber mit Erlaubnis der Borge --

setzten nichlpolitischcn Vereinen angehöreu . Das Wahl¬
recht ruht während ihrer Dienstzeit. Die Rechte sind»,
niedcrgelegt in den Anstelluugs -, Knudiguugs -, Anwarch -i

schafts -, Versorguiigs - und Pensiousbestimmungeu . Das
Reich verpflichtet sich , seinen Söldnern nach dem Ansstchei -
den bürgerlichen Berufen zuznsühren, wozu Vorb^ rei-
tungskurse abgchalten werden. Der Ersatz regelt sich
nach besonderen Bestimmungen , Ofsizieranwärter sind
ebenfalls vorgesehen, werden zu Offizieren aber nur
befördert , wenn sie sich zu 25jähnger Dienstzeit schrift¬
lich verpflichten.

Tie Versorgungsverhältnisse sind eingehend
geregelt, ebenfalls das Recht der Verheiratung , Ueber-
nähme von Nebenbeschäftigungen der Frauen , Rechte der
Soldatenfrauen . Diensteinkommen ist zu versteuerrr
— diese. Pflicht ruht bei Verwendung außerhalb der
Reichsgrenzen, auch bei Auslandsfahrten der Flotte —,
Naturalbezüge und Geldvergütungen hierfür sind steuer¬
frei.
. Tie Schtußbestimmnngen stellen alle Angehörigen frü¬
herer Truppen bei Einstellung in die Reichswehr unter
dieses Gesetz mit der Einschränkung, daß Unteroffiziere
leinen Aüspruch auf dienstgradmäßige Verwendung haben.
21 alte Gesetze Werden durch das neue Reichsgesetz außer
Kraft gesetzt. Tie Ausführnngsbestimmungen erläßt der

Reichspräsident, doch behält der Reichsrat das Recht, ,
alle landsmannschaftlichen Anordnungen zu begutachtcn.
Ter Entwurf geht dem Reichstag Mitte Oktober zu .

Tie neuen Verhältnisse , geschaffen durch Revolution
und Friedensvertrag , haben auch zu einer völligen Um-

Baltung unserer Heeresverfassnng geführt . Für sie gilt
als rechtliche Grundlage die Verfassung von Weimar
und als materielle das Diktat von Versailles , bzw.
Spa . Dem Diktat mußte die allgemeine Wehrpflicht ge¬
opfert und dafür ein Heeressystem, zwangsweise zur Ein¬

führung . gebracht werden, das bisher nur von dem Jnsel -
und Kolonialstaat Großbritannien sich als praktisch durch¬
führbar erwiesen hat . I

Es ist klar, daß dieser tiefe Eingriff in deutsches
Selbstbestimmungsrecht und die Gewöhnung an das uns

angezwungene System einen ganz neuen inneren Aufbau
des Heeresapparats notwendig macht, der in der Wei-.
marer Verfassung noch nicht berücksichtigt war . -

Das neue Wehrgesetz versucht nun den Bedürfnissen
der neuen Wehrmacht gerecht, zu werden . - Es hat schon
manche Wandlungen im Entwurf erfahren ..,und liegt auch
heute nur als solcher vor . (

. Im Abschnitt „ Landsmannschaft " versucht das Wehr¬
gesetz den föderalistischen Bedürfnissen der einzelnen Län¬
der gerecht zu werden. Welch außerordentliche Bedeutung
einzelne Länder , wie z . B . Bayern , diesen Abmachun¬
gen beilegen, war allein schon der jüngsten Tagung
der Bayerischen Volkspartei zu entnehmen, bei der Leit¬

sätze zur Annahme gelangten , die weit über den Rahme»
der sogenannten Weimarer Vereinbarung hinausgehen
Bekennt sich doch diese zu dem Grundsatz, daß da»
»Lustige MÄLwehrgesetz unter Aufhebung aller biLhks

bestehenden Verträge und Reservatrechte auf dein Ge¬
biete des Heerwesens die vollkommene Einheit¬
lichkeit des deutschen Heerwesens gewährleisten muß .
Tie besondere Eigenart d: Zinder soll durch Ernennung
besonderer Landeskommanb - . . . gewahrt werden, in de¬
ren Hände die Vertretung der Interessen des Landes ,
Einfluß ans Personalbesetzung, Garnisonen , besondere Ab¬
seichen usw . gelegt wird .

In den Ländern werden tunlichst geschloffene Trust -

p -cnverbände gebildet und diese, soweit es die Werhungs -

rwgebnisse zulassen, nur aus . Landeskindern zusammen¬
gesetzt . Ten bayerischen Anteil bildet ein in sich geschlos¬
sener Verband unter einheitlicher Führung . Bayern bil¬
det den Wehrkreis VII .

Von der größten Bedeutung ist der dritte Teil des
Gesetzes ) der sich mit den Pflichten und Rechten der An¬
gehörigen der Wehrmacht beschäftigt. - Die Regelung der
Versorgung der Wehrmachtsangehörigen bleibt einem be¬
sonderen Gesetz , dem „ Wehrmachtsversorgungsgesetz

" Vor¬
behalten . ^

Zu den Haupterfordernissen einer jeden Wehrmacht
'gehört es,d aß sie ein verläßliches Werkzeug in der Hand
bar

'
Regierung bildet . Hierzu ist in . jedem, aber ganz

besonders auch in einem parlamentarisch regierten Staate
die -Entpolitisierung der Wehrmacht erste Vor¬
aussetzung . Bon dem Augenblick nn, wo die Politik
Zutritt zu Heer oder Marine hätte , würde es Partei¬
einflüssen ansgesetzt und parteipolitisch zerspalten wer¬
den. Der Ausfluß politischer Leidenschaft und die in
die Kasernen hineingetragene Parfteipropaganda würden
die Wehnnacht innerlich zersetzen und sie nur soweit
aktionsfähig erhalten , als sich flies mit den in der

Wehrmacht
'

sich bildenden politisckhen Anschauungen ver¬

tragen würde . . Tie Wehrmacht würde sich auf diesem
Wege zu einer bewaffneten Getwerkschaft entwickeln , die
der Staatsüntuiig in dem Amgenblick den Gehorsam
aussagcn wüude , wo diese den / politischen Wünschen der

Wehrmacht müht mehr Rechnumj trägt . Die Wehrmacht
ließe sich al io mir mehr parteipolitisch gebrauchen.

Solche Erwägungen führten/im Wehrgesetz zu einer

starken Einengung der staatsbürgerlichen Rechte der An¬

gehörigen , dvr Wehrmacht, .wie , eine solche schon die

Weimarer Verfassung angekündigt , hatte . Zunächst ruht

für den Soldaten die Ausübung des Wahlrechts . Ferner
wird ihm > die .Teilnahme an ! politischen Vereinen ünd

Versammlungen ) untersagt ; endlich i oird die Zugehörigkeit
zu unpolitischen Vereinen von der G enehmigung der Vor¬

gesetzten abhängig g emacht . ( ' s
) - t . ) * ' ' i ' -

ZirriK , 5 . Okt .
'
-ftJn der Schweiz? findet seit 300 Jah¬

ren alljährlich das '
? „ Knabenschießerü^ statt , in dem die

Schüler die während ) des Jahrs er lernte oder geübte

Fertigkeit des . Schießens mit Militi irgewehren zu er¬

weisen) haben . slWähremd des Weltkrij :gs zwar das Kna¬

pst

benfthiesten aus militärwchnischen Gründen ausgefallen ,
ip diesem Herbst wurde eS aber wieder erstmals aus¬
genommen und mit besonderer Festlichkeit begangen . Am

Züricher Schießen beteiligten sich 2380 Knaben . Im
amtlichen Festakt sagte der Vorsitzende des Kantonrats :
Die Freiheit eines Volkes beruht auf seiner Wehrkraft .^

Die deutsche Schuldenlast .
Berlin , 5. Okt. Durch den Bericht der deutschen

Vertreter auf der Konferenz in Brüssel sind die vom
Reichssinanzminister Dr . Wirth vor zwei Monaten ge¬
gebenen Aufklärungen über die Finanzlage des Reichs
vollkommen umgestoßen. Es ist noch nicht aufgeklärt,
wie die damalige Zusammenstellung veranlaßt worden
ist und welche Jrrtümer dabei mitspielten ; aber der Un¬

terschied ist so bedeutend, daß er unwillkürlich stutzig;
macht. In der für Spa ansgearbeiteten Denkschrift
über Deutschlands wirtschaftliche Leistungsfähigkeit wur¬
de der Schuldenstand des Reichs für den Stichtag 31 .
März 1920 mit 92 Milliarden fundierter und 105 Mil¬
liarden schwebender Schulden , darunter 13,5 Milliarden
Verpflichtungen und Zahlungsversprechunaen , zusammen
also mit 197 Milliarden angegeben. Vor zwei Mo¬
naten wurde vom Reichssinanzminister die Hohe der

schwebenden Schuld des Reichs aus 124 Milliarden Mk.
angegeben. Nach dem Bericht vom 20 . September in
Brüssel beträgt sie aber 151,7 Milliarden , wozu Noch
an Verpflichtungen und Zahlungsversprechunaen ( Eisen¬
bahnschulden an Eiuzelstaaten , KriegswohlfahrtsverpittL *

tungen usw.) weitere 43 Milliarden kommen , scPaß die
schwebende Schuld 194,7 Milliarden , nicht 124 Milliar¬
den beträgt . Dabei sind die Entschädigungen anNeichs -

angehörige aus Anlaß des Friedensvertrags ^ Handels¬
flotte , Entschädigungen, Kriegsschädeu usw.) , die auf 131
Milliarden veranschlagt und selbstverständlich mangels je¬
der anderen Deckung gleichfalls als schwebende Schuld
anzusehen sind, noch nicht berücksichtigt . Der Fehlbetrag
der Eisenbahnen , der für 1920 zu 16 Milliarden ver¬

anschlagt wurde , soll sich tatsächlich auf 22 bis 25 Mil¬
liarden belaufen . Die fundierten und die schwebenden
Schulden des Reichs zusammen ergeben somit einen Be¬

trag von 416,7 Milliarden , eine Schuld , an der jeder
Deutsche bis zum jüngsten Säugling 7000 Mark zu
zahlen hätte , um sie zu tilgen . i

Berlin , 5 . Okt. Nach den „Dr . N .
" betragen die

Mindereinnahmen des Reichs gegenüber dem Vor¬

anschlag im Vierteljahr Juli —September 9Vs Milliar -,
den Mark .

1

Neues vom Tage .
Soziale Maßnahmen .

Berlin , 5 . Okt . Auf Beschwerden aus der Arbeiter - -

schuft fanden am Samstag beim Reichspräsidenten Be¬

sprechungen, an denen Vertreter des Ernährnngsmiiii -

steriums , des Arbeitsministeriums und des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes teilnahmen , über die Still¬
legung von Betrieben , die Fürsorge für Erwerbslose , dik
Lebensmittelversorgung und den Steuerabzug statt . Von
"-en Regiernngsvertretern wurde eine Reihe von geplan¬
ten Maßnahme bekanntgegeben. So wird 1 . dem .Reichs¬
tag in .den nächsten Tagen eine Verordnung über den
Abbau und die Stillegung von Betrieben machen , die
die Wünsche der Arberter , berücksichtigt . 2 . Tie Mittel
der produktiven Erwerbslosenfürsorge sollen in weitem
Umfang angewandt werden . 3 . Die Unterstützung der
Erwerbslosen wird erhöht . Zurzeit werden die vor melll
reren Wochen bewilligten besonderen Beihillen für lang¬
fristige Erwerbslose mit Familien cnwgezablc . De - v m
Reichstag eingesetzte Unterausschuß hat mit dem Reichs¬
arbeitsministerium über die Anpassung der Arbeitslosen¬
unterstützung an die Bedürfnisse des Winters am 1 . Ok¬
tober beraten . 4 . Die Regierung ist in letzter Zeit mit

Erfolg bemüht,
' mit Hilse des Zusammenschlusses der

Erzeuger und der gewerkschaftlicben Verbände die Preise
wichtiger Berbrauchsgegenstände zu verbilligen .

Ans dem Parteilosen .
Berlin » 5 . Okt . Die Fraktion der Deutschen

Volkspartei hat sich in ihren Beratungen scharf
gegen die Verschleppung der preußischen Neuwahlen bi?

zum Februar nächsten Jahres ausgeipco 'wn . Di ' preu¬
ßische Regierung verfüge über keine Mehrheit in der

"" " -. ^ - —-W-SY,.



lvählerscbaft und maße sich daber zu Unrecht an , grund¬
legende Gesetze durch , die jetzige Nationalversammlunc
noch verabschieden zu lassen .

Widerspruch geperr Grosjthüringen .
Hf .^le a . S - , 5 . Okt. Der Provinnalansschus : der Pro¬

vinz Sachsen nahm einstimmig eine Entschließung an
mg weder preußisches noch Gebiet der Provinz . Sachser
m besonderen zur Bildung eines Staats Großthn -
cingcn abgegeben werde.

Billige Ll idung gegen Neberschichten .
Berlin , 5 . Olt . Tie Bergarbeiter in Rheinland nnl

Westfalen werden gegen die Zusage der Ueberschichten vor
seiten der Regierung verbilligte Kleider und Schuhwarer
erhalten .

Ter Kartsffelkrieg .
Mannheim . 5 . Okt. In der ganzen Pfalz ziehen dn

organisierten Arbeiter aufs Land und suchen einen Kar-
tosfelpreis von 20 Mark zu erzwingen, während die
Lauern 25 Mark verlangen .

Eisenberger verurteilt .
München, 5 . Okt.

' Ter kommunistische bayerische
Landtagsabgeordmne Eisenberger wurde wegen Hoch
Verrats und Aufreizung zum Klassenkampf zu 2 Jahrer
Gefängnis verurteilt -

Frankreich gegen den Anschluß Oesterreichs.
Genf , 5. Okt . Die französische Regierung wird geger

den Beschluß der österreichischen Nationalversammlung ,
eine Volksabstimmung über den Anselstuß Oesterreich -
an Deutschland abzuhalten , Widerspruch erheben , da dii
Volksabstimmung gegen den Friedensvertrag von St .
Germain und den Vertrag von Versailles , nach dem
Deutschland bereits auf die Zulassung österreichischer Ab¬
geordneten zum deutschen Reichstag verzichten mußte , ver¬
stoße.

Wien , 5. Okt. Staatssekretär Mayr erklärte in einer
Versammlung , der Anschluß an Deutschland sei eme Le¬
bensfrage für Oesterreich ; einmal müsse er politisch oder
wirtschaftlich zustande kommen . Der von Frankreich ge¬
wünschte Eintritt Oesterreichs in den Donaubnnd sei ein
Unding.

Getreide ans Südrußland .
Marseille , 5 . Okt. Hier traf seit Kriegsausbruch der

erste Dampfer mit russischem Getreide ein . Es ist eine
Ladung von 4600 Donnen Gerste, die General WrangeI
der französischen Regierung geschickt hat . Weitere 7
Dampfer werden erwartet .

Teilstreik in England .
Paris , 5 . Okt. Die „ Humanite" meldet aus Lon¬

don, es fei ein Teilstreik in den Kohlengruben von Corn¬
wall und in Schottland ausgebrochen als Widerspruch
gegen die Verzögerung der Verhandlungen .

Togo französisch?
London , 5 . Okt. Nach Meldungen aus Togo ist

diese ehemals deutsche Kolonie von der französischen Re¬
gierung in aller Form übernommen worden . — Das
wäre ja reinster Raub , denn nach dem Friedens ortrag
steht die Verwaltung unserer Kolonie dem Vä lorbund
oder dessen Beauftragten zu , von einer förmlichen Ent-
eignüng oder Eigentumsübertragung ist keine Rede.

Tie deutschen Kabel.
Neuyork , 5. Okt. Am nächsten Freitag wird hier

eine Konferenz über die Weltverbindungen eröffnet wer¬
den, an der Großbritannien , Frankreich , Italien , Japan
und die Ver . Staaten teilnehmen werden. Bei die¬
ser Gelegenheit soll endgültig über die deutschen Kabel¬
linien verfügt werden.

Die irische Republik -
Renhork , 5 . Okt. Der Führer der Iren , de Ba¬

ker a , erklärte, er wolle dem Staatsamt eine Denk¬
schrift unterbreiten , man möge die irische Republik aner¬
kennen .

Das alte Lied.
' Romair von Fr . Leb ne.

16. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Laß nur , Adalbert , und sorge Dich nicht, " wehrte

sie freundlich ab , „ ich bin gesund und freue mich, daß Du
unter meiner Pflege so große Fortschritte in der Ge¬
nesung gemacht hat ; die schlimmste Zeit ist ja über¬
standen.

"
„Ist es Dir wirklich nicht lästig, solchen ungeduldigen

Patienten zu haben ? O , ich weiß, daß Du viel Mühe
mit mir hast !" forschte er weiter .

Da sah sie ihn mit den großen Augen so eigen an .
„Wie Du nur immer so fragen kannst ! Es ist doch

auch meine Pflicht . Und ich bin Dir so dankbar , daß
ich viel, viel mehr tun könnte !"

Dankbar ! Ter Graf seufzte leise . Wie konnte er
aber mehr verlangen ! Er hatte sich bescheiden gelernt ,da er eingesehen , daß er sie mit seiner Liebe nicht quälen
durfte . Auch die Eifersuchtsszenen wiederholten sich sehr
selten , da er merkte , wie er sich sein Weib dadurchimmer mehr entfremdete und wie der Frieden ihrer Ehedarunter litt . Aber dennoch bereitete es ihm mehr als
früher Unbehagen, wenn sie mit Bekannten freundlich
plauderte — er gönnte ihre Freundlichkeit keinem an¬
deren — nur ihm gehörte sie ! — Und dann das nagende
Gefühl des Alters ! Tie Krankheit hatte ihn alt ge¬
macht, er fühlte es wohl. Er und sein Weib waren
der schärfste Gegensatz ! Regina prangte in blühender
Jugend und Schönheit . Ihre Gestalt war voller gewor¬
den, ohne jedoch den Eindruck der Mädchenhaftigkeit
verloren zu haben, und ihr Wesen war von einer abge¬
klärten Ruhe und Vornehmheit .

Auf seinem Krankenlager war Graf Rodenlager von
Schnsuch nach der Heimat und nach Ruhe ergriffen . Das
Reiseleben, das sie bisher geführt hatten , konnte er künftig
nicht mehr fortsetzen , da es ihm zu anstrengend war .
Er teilte Regina feinen Entschluß mit, mit dem sie

Krieg im Osten .
London , 5. Okt. Dem „Manchester Guardian" wird'

aus Riga gemeldet, die bolschewistische Herrschaft sei
in der schweren Krisis , die es durchmache , in die Schluss¬
phase eingetreten . Tie Massen seien bereit, von Polen
einen neuen auf der Grundlage des Vertrags von Brest-
Litowsk errichteten Frieden auzünehmen, denn sie litten
Hunger .

Der deutsche UeSerseehandel .
Hamburg , 5 . Okt. Der Dampfer „ Hamburg " der

Deutsch-Australischen DampfschiffahrtsgeseÜschaft (5372
Bruttoregistertonnen ), eines derjenigen im Bau befind¬
lichen Schiffe, die der deutschen Reederei verblieben wa¬
ren , hat gestern mit einer Stückguttadung seine erste Aus¬
fahrt nach Niederländisch-Jndien angetreten .

Bayern gegen weitere Reichseingriffe in die
Finanzhoheit der Bundesstaaten .

München, 4. Okt. Tie „Bayerische Staatszeitung "
wendet sich gegen die Möglichkeit eines Eingriffs in den
Waldbesitz der Bundesstaaten von seiten des Reichs,
wie sie im Volkswirtschaftsausschuß des Reichstags von
Staatssekretär Hirsch angedentet wurde . — Das Blatt
schreibt u . a . : „Jeder Versuch des Reichs, auf die Er¬
trägnisse der Länder irgendwelchen Einfluß zu gewinnen
oder sie unter eine Art finanzielle Kontrolle zu bringen ,
würde gleichbedeutend sein mit einer weiteren Verstärkung
der Bewegung , die eine Abkehr von Berlin für
dringend notwendig hält . Wenn der Reichsgedanke ge¬
sunden und wieder erstarken soll, so möge man das in¬
nerhalb der Reichsregierung reiflich erwägen . Im übri¬
gen werden sich die Länder der Notwendigkeit gewiß nickst
verschließen , billiges Holz für

'
gemeinnützige Zwecke

zur Verfügung zu stellen, wenn die ausschließliche
Verwendung für solche Zwecke gewährleistet ist.

"
( WLB . meldet dazu , eine finanzielle Kontrolle oder son¬
stige Eingriffe seien vom Reich nicht erwogen worden .)

Rom , 5. Okt. Auf Sizilien haben Bauern und
Kriegsteilnehmer unbebaute Landgüter in Besitz genom¬
men.

London , 5 . Okt . Der vormalige Ministerpräsident
Asqnith tritt dafür ein, Irland Selbstverwaltung
in dem gleichen Umfang zu geben , wie sie die sogenann¬
ten Tominons Kanada , Australien , Neuseeland und Süd¬
afrika haben. Irland solle das Recht haben, selbständig
Beziehungen mit anderen Mächten zu unterhalten , seine
eigene Finanzpolitik zu regeln und für die innere Ver¬
teidigung eine Militärmacht aufzustellen.

Kowno , 5 . Okt. Unter Bruch des Waffenstillstands
überfielen einige polnische Divisionen die Lithauer bei
Orany und besetzten nach heftigem Widerstand den Bahn¬
hof. Beid«rseitige Verluste sind schwer . ,

Poris , 5 . Okt. Nach Blättermeldungen soll es am
l2 . September in Petersburg zu einer Matro¬
senrevolte gekommen sein. 1400 Matrosen aus
Kronstadt hätten einen Teil der Stadt besetzt und die
Arbeiter hätten sich ihnen angeschlossen . Bei den Kämp¬
fen , bei denen sich auf Seiten der Regierung auch
Chinesen beteiligten , seien einige 100 Personen getöte!
oder verwundet worden . 54 Matrosen seien wegen der
Teilnahme an dem Aufstand zum Tode verurteilt wor¬
ben .

Betriebseinstellung .
Breslou , 5 . Okt . Tie Schlesischen Nickelwerke in

Tarnowitz in Oberschlesien, die 3000 Arbeiter beschäf¬
tigen , haben fast den ganzen Betrieb eingestellt, da er
keinen Gewinn mehr abwirft . Dem größten Teil der
Beamten und Arbeiter ist gekündigt worden.

Der Komps gegen den Hunger in Rußland .
Moskau , 5 . Okt. Ein Funkspruch „An alle" mel¬

det, daß das allrussische Zentralvollzugskomitee alle ar¬
beitenden Bauern Rußlands zu vollständiger und un¬
weigerlicher Ausführung der Lebensmittelablieferung auf-

fördert üMbestimmt , daß für die Versorgungsärbeiten die
besten Kräfte heranzuziehen sind . Die russischen Arbeiter
werden ausgefordert , alle Kräfte zum Kampf gegen den
Hunger anzuspornen .

Landwirtschaftliche Produktionsstitiftik .
Der Reformbund der Gutshöfe (R . d . G .) zu Bad Nau¬

heim tritt abermals mit einer sehr beachtlichen stati¬
stischen Untersuchung vor die Oeffentlichkeit. Als Er¬
gänzung zu der im Frühjahr ds . Js . in zweiter Auf¬
lage erschienenen Schrrift „Städtische Versorgung und
Gutsbetriebe " bringt der R . d . G . nunmehr ein umfang¬
reiches Zahlenmaterial aus Württemberg . Tie
Gutsbetriebe mit ihrer intensiveren Wirtschaftsführung
haben nicht nur prozentual weit größere Erntecrträge
auszuweisen, sondern liefern von ihren Erntemengen auch
ganz unvergleichlich mehr zu Gunsten der städtischen Ver¬
braucher ab . Liegt somit der Wert der Kleinbetriebe mehr
auf sozial- und bevölkerungspolitischem Gebiet, so komm!
den gutgeleiteleu Gutsbetr -ebeu für die Versorgung der
Städte besonders mit Brotgetreide , Milch und Kartof¬
feln eine Bedeutung zu , die bei unserer heutigen Er-
nährnngslage gar nicht hoch genug eingcschätzt werden
kann . Für Hessen hat der R . d , G . seinerzeit festgestellt ,
) aß dir Gutshöfe je Hektar Unbaufläche 27,6 Städter
mit Brotgetreide beliefert haben . Für Württemberg lau¬
tet die entsprechende Zahl 26,1 , so daß also nur eine
geringfügige Abweichung vorlicgt . Tie Gemeindebelriebk
dagegen haben in Hessen je Hektar Anbaufläche das Brot¬
getreide für nur 13,2 Personen geliefert und in Würt¬
temberg gar nur für 4,4 Personen , was sich daraus
erklärt , daß Württemberg ganz besonders viele Zwerg-
lind Kleinbetriebe aufzuweisen hat . Ernähruugs - und
Sicdlnngsvolitikern ist das Studium der Arbeit angele¬
gentlichst zu empfehlen.

Stuttgart , 5 . Okt . (C h a r ak terverlei Hungen
an ehemalige Offiziere des Beurlaubten -
st aude s . ) Ter Württ . Ofsizierbund schreibt uns : Eben¬
so wie Mannschaften vor der Entlassung aus dem Militär¬
verhältnis noch Rangerhöhungen erhalten konnten, kann
auch bei Offizieren eine militärische Rangerhöhung ausge¬
sprochen werden. Daß die Charakterverleihungen nicht
mehr in der bisher üblichen Reihenfolge des Tienstalters
usw . erfolgen konnten, war in der Oefsentlichkeit nicht
allgemein bekannt und gab zu Mißdeutungen Anlaß . Der
Württ . Offizierbund hat sich deshalb mit der Bitte um
Orientierung über die neuen Bestimmungen an die Perso¬
nalabteilung des Heercsabwicllungsamc gewandt und fol
gcndcs im „ Militärischen Echo"
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Stuttgart , 5 . Okt. (Für die Einwohner¬
wehr .) Ter geschäftssührende Ausschuß der Deutschen
Volkspartei (Nationalliberale ) übergab der württ . Re¬
gierung eine Entschließung , in der die Erwartung ausge¬
sprochen wird , daß die württ . Staatsregiernng an der
bisherigen Einrichtung der Einwohnerwehr in keiner Weise
rütteln lassen werde.

Stuttgart , 5. Okt . (Kath . Vereinshans .) Nach
amfangreichen Umbauten ist das Kath . Vereinshaus St .
Linz-enz , früher Europäischer Hof, wieder dem Verkehr
übergeben worden . Die Bewirtschaftung ist den barm¬
herzigen Schwestern von Untermarchtat in die Hände

auch einverstanden war . Sie war ebenfalls dieses auf¬
reibenden Lebens müde und sehnte sich auch nach ihren
Angehörigen , die sie nur einige Male ans kurze Zeit
gesehen hatte . Und doch bangte ihr etwas vor der kom¬
menden Zeit . So ganz allein Tag für Tag mit dem
alten Mann zusammen zu sein , das war wirklick; keine
besondere Aussicht. Durch ihren häufig wechfelnden
Wohnsitz , durch den Verkehr mit immer anderen Men¬
schen war ihr ihre Ehe noch gar nicht so in dem Lichte
erschienen , in dem sie sie jetzt betrachtete — denn jetzt
bei dem zurückgezogenen Leben hatte sie so recht Zeit,über alles nachzudenken . — Sobald es der Gesund¬
heitszustand des Grasen erlaubte , verließen sie Wies¬
baden, um nach Hause zu fahren . Groß war die Freude
bei Pfarrer Hartmanns , das geliebte Kind wieder zu sehen .
In einer Stunde , da der Pfarrer allein mit seiner
Tochter war , zog er sie zärtlich an sich .

„ Nun , sage mir , Kind, bist Du glücklich?" forschte
er, liebevoll in ihre dunklen Augen sehend .

„ Glücklich ?" wiederholte sie träumerisch, „ja — mir
fehlt doch nichts ! Ich habe es ja so gut wie selten
ein Menschenkind! Das weißt Du doch , lieber Vater !
Warum fragst Du da noch ?"

„Warum ich frage ? Du siehst so müde aus , Kind,
und bist so ruhig — so ruhig , wie ich es bei Dir nie
gedacht hatte !"

„ Aber, Väterchen, soll eine würdige Frau Gräfin noch
solche Torheiten im Kopfe haben, wie ein dummes Pfar¬
rermädel ? Nein , nein , — das geht doch nicht ! Ich
bin in einer guten Schule

'
gewesen — der Schule der

vornehmen Welt ! — Und denke, Deine Regina ist
blasiert , wirtlich etwas blasiert ! Sie hat in so kurzer
Zeit zu viel Schönes uund Sehenswertes gekostet —
es war doch zu viel auf einmal , und nun tritt natur -

>gemäß ein Rückschlag ein . Sei um mich ohne Sorgen ,
ich bitte Dich .

"
Aber so ganz zufrieden war der Pfarrer doch nicht !

Regina hatte sich schnell in ihre Würde als Hausfrau
gesunden. Sie konnte die Erziehung ihrer Mutter nicht
verleugnen , als sie nicht die Leitung des Haushaltes in
ihre Hätte genommen hätte . Die Geheimrätin von Schmid
führte seit ungefähr einem Jahr den Haushalt ihres
verwitweten Bruders und eint neue Hausdame zu ver¬
pflichten, hatte Regina nicht für nötig gehalten . Das
Dienstpersonal stand unter ihrer Kontrolle , und ganz un¬
vermutet tauchte sie oft in der Küche, im Wäschezim¬
mer usw . aus, dadurch zeigend, daß nichts außer ihrem
Interesse lag und daß sie keine Unregelmäßigkeiten duldete.

Dessenungeachtet war sie wegen ihrer Güte , Gerech¬
tigkeit und Freigebigkeit sehr beliebt.

Mit auserlesener Pracht hatte ihr Gemahl die Räume
der Villa ausgestattet , und man hatte sich einen kleinen ,
aber ausgewählten Verkehrskreis gesucht . Ihr Emp¬
fangstag war auf Donnerstag festgesetzt, und Regina ver¬
stand es wie wenige, den Gästen den Aufenthalt so an¬
genehm wie nur möglich zu machen. Dabei war sie in
ihrem Auftreten so anspruchslos und liebenswürdig , daß
nur eine Stimme des Lobes über sie war ; denn sie war
klug genug, ihrer Herkunft eingedenk zu sein und nicht
durch unangebrachten Hochmut Anstoß zu erregen . Ihr
Gatte war in jeder Beziehung zufrieden mit ihr . Er
hatte seine frühere Gesundheit , die allen Stürmen ge¬
trotzt , nicht wieder erlangt . Sie suchte ihn dies durch
ihre Sorgsamkeit um ihn vergessen zu machen . Dann
beschäftigte sie sich wieder viel mit ihrer geliebten Musik,
die sie in den letzten Jahren hatte vernachlässigen müs¬
sen ; außerdem war sie oft mit den Eltern zusammen.
Instinktiv suchte sie soviel wie möglich die Einsamkeit zu
vermeiden — um nicht zum Denken zu kommen ! Ihre
Schwester Jda , die ein auffallend hübsches und pikantes
Mädchen geworden war , war häufig bei ihr .

„Weißt Tu , Regina , ich möchte Dir etwas anver¬
trauen, " begann Jda einmal , als sie lustwandelnd im
Parke auf und ab schritten. ^

(Fortsetzung folgt .)
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gelegt . Eine Einweihungsfeier ist geplant , sobald die

neueingebaute Hauskapelle vollendet sein wird . >

Stuttgart , 5 . Okt. ( Feinbrot .) Wegen unbefug¬
ten Verkaufs von Kleinbvot und Laugenbretzeln ist gegen
30 Wirte Anzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet
worden . Tie unerlaubte Herstellung von Feinbrot zum
Wiederverkauf nimmt wieder einen Umfang an , daß die

gleichmäßige Versorgung der Allgemeinheit mit Mehl
und Brot gefährdet ist .

Vaihingen a . E . , 5 . Okt . (Fabrikbrand .) Am

Samstag nachmittag brach in einem Arbeitssaal der

Lumpenfabrik in Roßwag Heuer aus , das so rasch

um sich griff , daß nach kurzer Zeit die ganze Fabrik in

Asche und Trümmern lag . Der Schaden wird auf
250000 Mark geschätzt, wovon 150000 Mark durch Ver¬

sicherung gedeckt sein sollen .

ep . Hciltzrontt , 5 . Okt . (Gegen den Alkoho¬
lismus .) Am 2 . und 3 . Oktober fand hier ein Wan¬

dergautag des Schwäb . Gauverbands gegen den Alko-

holismns statt . In einer Entschließung wurde gegen
die Erhöhung des Gerstenkonängents der Brauereien auf
30 Prozent des Friedensverbrauchs durch den Reichs¬
rat , die angeblich zum Zweck der Bekämpfung des Schnaps¬

genusses erfolgt sei , Einspruch erhoben . Des weiteren

wird die ablehnende Stellung der deutschen Weingärtner

gegen die Einfuhr fremder Weine unterstützt und den
Weinbauern empfohlen , nach dem Jngelfinger Vorbild

ihr Augenmerk der gäruugslosen Fruchteverwertuug zu -

zuwendeu .
Betzenhausen , 5 . Okt . (Herzog Wilhelm und

Jung - Deutschlaud . ) Tie Stuttgarter Ortsgruppe
von Jung ^Deutschland wanderte am letzten Sonntag in

de^ Schönbuch und begrüßte im Schloßhof hier auch Her¬

zog Wilhelm zu Württemberg . Rcallehrer Thumm , der

Führer der Jung -Deutschland -Bewegung in Württem¬

berg , gab in einer Ansprache dem Dank und der Ver¬

ehrung gegenüber dem früheren Schirmherrn des Württ .

Jung -Deutschland -Bnndes Ausdruck . Herzog Wilhelm
war von der dargebrachten Huldigung erfreut und for¬
derte in einer Ansprache die Jung -Deulfchland -Leute auf ,
sich körperlich und sittlich stark zu machen für die Auf¬

gaben des Lebens , damit jeder einzelne befähigt werde ,
am Wiederaufbau des darniederliegenden Vaterlands mi >

zuarbeiteu . Der .Herzog brachte zum Schluß feiner An¬

sprache eilt Hoch auf das Vaterland aus .

Balingen , 5. Okt . (Wie Geld verdient wird .)
Am Donnerstag fand in Engstlatt eine größere Verstei¬

gerung landwirtschaftlicher Fahrnis statt . Ein fremder
Händler erstand dabei ein Pferd um 13 000 Mark . Zwei
Stunden später löste er im benachbarten Bisingen für
das Tier 18000 Mark .

Hortz , 5 . Okt . (Schieber .) In Rexingen wur¬
den zwei Händler wegen großer Getreideschiebungen ver¬

haftet .
Tuttlingen , 5 . Okt. (Vermißt .) Der 82jährig«

Pfarrer a . D . Ernst Keyßner , der hier bei seinem
Schwiegersohn , dem Mineralwasserfabrikanten Wolf ,
wohnt , hat sich, wie alltäglich , am letzten Freitag auf
einen Spaziergang nach dem Waldteil Duttental bege¬
ben und ist nicht wieder zurückgekehrt . Es wird an¬

genommen , daß ihm ein Unglück zngestoßen ist.
Ulm , 5 . Okt . (Peinliche Gerstenfragen .)

Ter Vorstand des Schwäbischen Bauernvereins hat in
der letzten Sitzung in Ulm folgende Entschließung ein¬

stimmig gefaßt : Ter Schwäbische Bauernverein tritt

dafür ein , daß 1 . diu württ . Brauereien das gleiche Kon¬

tingent an Braugerste erhalten wie die bayerischen ; 2 .
daß die Brauereien mit den vorgesehenen 30 Prozent !

auch tatsächlich beliefert werden ; 3 . die Gerstenbauern
verlangen Aufschluß darüber , aus welchen Gründen ihnen
für den Zentner Gerste 69 Mk . bezahlt wird , während hie
Bierbrauer 100 Mk . zu zahlen haben .

Zogemveiler OA . Ravensburg , 5 . Okt . (Pferde¬
dieb stahl . ) Im nahen Görtbühl wurde in der

Nacht auf Sonntag aus dem Stall des Schmiedmeisters
Zoll ein wertvoller rassiger Fuchswallach gestohlen .

Sigmaringen , 5 . Okt. (Schwerer Unfall .)
Bahnwärter Lämmle bei Jnzigkofen hörte abends Hilfe¬
rufe aus der Richtung vom Katzenfelsen . Er teilte dies
auf Station Jnzrgkofen mit . Ein Unglück vermutend

begaben sich sofort Leute der Station nach der Stelle
and fanden einen durch Absturz von dem Felsen schwer
verletzten Mann vor . Er lag an einer sehr steilen Stelle
ln bedeutender Höhe und konnte nur unter eigener Le¬

bensgefahr der Beteiligten in stockfinsterer Nacht her¬
untergeschafft werden . Außer einer Kopfwunde klagte er
Wer große Schmerzen im Rücken und der linken Schul¬
ter . Sein Zustand ist sehr ernst . Der Verunglückte ist
ein in Ebingen in Urlaub befindlicher Polizeiwacht¬
meister aus Düsseldorf . Er wollte von Billingen zur
Stalion Jnzigkofen und hat sich dabei im Wald verirrt .

Mutmaßliches Wetter .
' Trotz des Hochdrucks machen sich immer noch Stö¬

rungen bereit . Am Donnerstag und Freitag ist viel¬

fach nebliges , aber meist trockenes und mäßig kühles
Wetter zu erwarten .

Baden .
' Karlsruhe , 5 . Okt . Von Beamten d 's Landespreis-
amts hier , die erst kürzlich hier ein großes Schic ber¬
gest aushoben und 25 Beteiligte in Untersuchungshaft
abführten , wurde neuerdings eine weitverzweigte Salvar -

sanschiebergeseUschaft aufgedeckt . Nenn Schieber find be¬
reits verhaftet und weitere Verhaftungen stehen bevor .
Ferner verhafteten die gleichen Beamten einen Taglöh¬
ner aus Plittersdorf , der bei einer hiesigen Firma 11
Zentner Nudeln und 130 Pfund Reis entwendet und

eiterverkauft hatte . Zwei Mitbeteiligte , ein Kauf¬
mann von Heidelberg und ein Konditor von Oberstrot ,
die wußten , daß die Lebensmittel gestohlen waren und
einen unerlaubten Handel mit Sacharin betrieben , wur¬
den^ ebenfalls verhaftet .

Karlsruhe . 5 . Okt . " Es wird MMeil
't , Aaß

-
UesiM

um Aufnahme von Anwärtern für den mittlerenVer¬
matt un g s d i e st (Verwaltungsinzipienten ) nicht mehr
angenommen werden können .

Pforzheim , 5 . Okt. Auf einem der Berliner Bahn¬
höfe wurde ein Eilkurswagen erbrochen und daraus für
mehrere hunderttausend Mark Schmucksachen aus Platin ,
Gold und Silber , die von Pforzheimer Firmen auf -

zegeben waren , gestohlen . Ter Berliner Polizei ist es
nun gelungen , der Diebe habhaft zu werden . Insgesamt
neun an dem Diebstahl beteiligte Personen kourden ver¬
haftet . Bahnunterhaltungsarbeiter sind die Anführer der

Tiebesgesellschaft .
Gerustzach , 5 . Okt . Bei der Station Hörder der

Murgtalbahn sprang ein Reisender aus dem fahrenden
Zug , geriet unter die Räder und wurde sofort getötet .

Bruchsal , 5 . Okt. Zur Zeit werden die Mühlen
in der Bruchsaler Gegend sehr scharf kontrolliert . Am

letzten Samstag wurde in einer Mühle das gesamte
zugefahrene Getreide , mehr als 20 Zentner beschlagnahmt ,
weil die bestehenden Vorschriften völlig außer Acht ge¬
lassen waren .

Heidelberg , 5 . Okt. Aus unglücklicher Liebe vergif¬
tete sich eine Studentin ans Reval mit Lysol .

Wallstadt (bei Mannheims 5 . Okt . Im Verlauf eines

Wortwechsels , der sich zwischen dem Privatmann Adam

Bossert und einem seiner Mieter namens Becker ab¬

spielte , ergriff Bossert zum Revolver und schoß auf
Mckcr , der lebensgefährlich verletzt wurde .

Ossentzurg , 5 . Okt . Am Sonntag , 3 . Okt . fanden
hier Verhandlungen zwischen den Landesausschüssen des
Lad . Bauernbunds und des Bad . Bauernver¬
bands zwecks Einigung statt . Ter vorgelegte Vertrags¬
entwurf zur Einigung wurde von beiden Ausschüssen
genehmigt . Das Geschäftsjahr der neuen Organisation
beginnt mit dem 1 . Januar 1921 . Bis zu diesem Zeit¬
punkt ist die Verschmelzung durchzuführen . In den wei¬
teren Verhandlungen mit dem Vertreter des Verbands
bad . landw . Genossenschaften waren die beiden Ausschüsse
grundsätzlich mit der Bildung eines Zweckverbands ein¬

verstanden zur gegenseitigen Förderung und Wahrung
ver Interessen der Verbände nach dem Grundsatz der Ar¬

beitsteilung .
Freitzurg , 5 . Okt . Nach dem „ Freib . Boten " wird

die Konsekration und Inthronisation des neuer¬

wählten Erzbischofs Tr . Karl Fritz am 28 . Oktober

stattfindcn . Tie außerkirchliche Feier soll möglichst einfach
gehalten werden .

Freitzurg , 5 . Okt. Ter Geschäftsleiter des Verbands
Bai " . Zimmermetster richtete an die bad . Regierung eine

Anfrage über die Verwendung des aus dem Hagen¬
schießwald (bei Pforzheim ) gewonnenen Holzes . In dem

Schreiben an die Regierung wird u . a . auch gefragt ,
wie es komme , daß die Maschinen , die Gleisanlage
und alles sonst vorhandene Material im ganzen

' Land

zum Verkauf angeboten werden und ob der Landtag
hierzu seine Genehmigung gegeben habe . h

Freitzurg , 5 . Okt. Ein Pforzheimer Blatt hatte
vor wenigen Tagen die Meldung verbreitet , die auch
in Zahlreiche andere Blätter überging , wonach die hie¬
sige Arbeiterschaft auf die umliegenden Dörfer gezogen
sei und durch Demonstrationen den Kartoffelpreis -ruf
18 Mk . für den Zentner herabgedrückt habe . Tie „ Votts -

wacht " bezeichnet diese Notiz als eine Schwindeliach -

richt , an der kein wahres Wort sei. ^

ist das große Oekonomiegebäude des Metzgers Eckerle

ist das große eOkonomiegebäude des Metzgers Eckerle
mit zahlreichen Vorräten zerstört worden . Es liegt un -

zweiselhaft Brandstiftung vor . Zwei Verhaftungen sind
bereits erfolgt .

Riegel , 5 . Okt . Unter dem Verdacht umfangreicher
Getreideschiebung en ist laut „ Kenzinger Wochen¬
blatt " der Treschmaschinenbesitzer und Gemeinderat Gust .

Winterhalter mit seinem Sohn verhaftet worden . '

Wiltingen , 5 . Okt. An Pilzvergiftung sind hier 11'

Personen nach dem Genuß , von Pilzen , die dem graneN
Ritterling glichen und mit diesem verwechselt wordeH .
waren , erkrankt . Glücklicherweise waren die Erkrankungen
nicht gefährlich .

' '

Konstanz , 5 . Okt . Ter Stadtverwaltung ist vberschle -

sische Kohle angeboten worden . Tie Tonne kostet 600.
Mark ; es ist fraglich , ob bei diesem hohen Preis die In¬
dustriebetriebe in der Lage sind , von der vberschlestschen
Kohle zu beziehen . . . .

. PMSkMgckng . Mt " LöMoner "OPall Mall ' Gazette " glaubt
feststellen zu können, '' daß überall eine merkliche Neigung zum
Preisrückgang zutage trete, ' daß mit anderen Worten die Geld -
entwertuna und der Valutarückgang sich nicht weiter fortset -

, zen . >-Aeynliches wurde dieser Tage aus Neuyork berichtet .
Preisbewegung bei Baumwolle . Die Baumwolle hat in den

letzten Jahren seit dem Kriegsausbruch bis heute mancherlei
Merkwürdigkeiten in der Preisbildung erlebt . Zuimchft glaubte
man in Amerika / als der Krieg begann , nun würde Europa von

c jedem Kauf abgefchniilen sein , und die natürlich « Folge dieser ,
S wie sich nachher herausstellte , irrigen Annahme war ein umso
ß größerer Preissturz , als damals eine Riesenernte hereinkam .

Als dann aber die Baumwottpsianzungeli künstlich eingeschränkt
uurden und der heimische Bedarf überraschend zunahm stieg
euch der Preis, - der schließlich eine Höhe annahm , die beispiellos
lastand , Die überraschende Entwicklung der amerikanischen
Vaumwollpreisc ist freilich nicht nur auf den starken Verbrauch
md die kleinen Ernten zurück,u führe?. , sondern auch ein Zeichen
chr die Geldentwertung , von der selbst Amerika nicht versckont

. vurde . Es wurden nach der „ Franks . Ztg .
" geerntet im Jahr

>914 : 16 .74 Millionen Ballen, ' 1915 : 12 .01 , 1916 : 12 .69, 1917 :
12 .48 , 1918 : 12 .04 , 1919 : 11 .03 . Für 1920 ist wieder ein bef¬
eres Erträgnis von 12 .78 Millionen Ballen zu erwarten .

Lokales .
— Güterverkehr . Am 1 . Ok -ob . r 1920 wurde dar

direkte Güterverkehr mit Belgien , Frankreich und Ln -

remburg auf Grund des internationalen Uebereinkom -

mens über den Eisenbahnfrachtverkehr wieder ausgenom¬
men . Tirekte Frachtsätze bestehen vorerst nicht .

— Berussuusährge Personen können sich nicht
freiwillig weiter versichern , auch sind die etwa weiter

gezahlten Beitrage des Arbeitgebers unwirksam . Es kom¬
men sehr oft Fälle vor , daß Versicherte vor Erfüllung
der Wartezeit ( 120 Monatsbeiträgeh invalide oder ar¬

beitsunfähig werden . Ta die Anwartschaft zur Erlangung
eines Ruhegelds noch nicht besteht, , so herrscht vielfach
die Ansicht vor , daß durch freiwillige Beiträge die 10-

jährige Wartezeit erfüllt werden könnte , oder daß . der

Arbeitgeber für den Versicherten die Beiträge bis zur
Erfüllung der Wartezeit einfach weiter entrichtet . Tas

ist ein schöner Zug des Arbeitgebers , ist aber nach dem

Gesetz für die Ängestelllenversicherung nicht statthast ,
indem dauernd erwerbsunfähige Personen aus der Ver¬

sicherung . auszuscheiden haben .
°

— Weiteres Steigen - er Konkurse . Die Zahl
der Konkurse ist im Reich ! im 3 . Vierteljahr 1920 wei¬
ter gestiegen . Ter September erreicht mit 148 Kon¬

kursen die Höchstzahl seit 4 Jahren . Insgesamt wer¬
den im 3 . Vierteljahr 422 Konkurse verzeichnet , d . h . fast
soviel wie im gesamten ersten Halbjahr und mehr als

doppelt so viel wie in der gleichen Zeit des Vorjahrs .
— Die Postkartcn -Jn - ustrie ist durch die starke

Erhöhung des Postportos um 600 Prozent schwer be¬

troffen worden . Sie hat sich an das Reichspostmini¬
sterium gewandt , um für die Bildpostkarten eine Porto¬
ermäßigung zu erwirken , wobei sie von der bayerischen
und sächsischen Regierung unterstützt wurde . Reichspost -

und Reichsfinanzministerium haben jedoch unter Hin¬
weis auf den Geldbedarf des Reichs das Gesuch ab¬

schlägig beschicken . Tie Postkarten -Jndustrie , für die
der Posttarif eine Lebensfrage ist, will sich dabei nicht
beruhigen und weitere Schritte zur Erlangung der Porto -

Herabsetzung unternehmen .

Vermischtest
Die „Walküre " in Finnland . Richard Wagners Oper „ Wal¬

küre " wurde dieser Tage zum ersten Mal an der Staats¬

oper in Helsingsors aufgefiihrt . Die Wirkung war außerordent¬
lich . Die Zuhörer ehrten die Darsteller wie den großen deut¬

schen Meister durch immer « wieder . ausbrechende Stürme des

begeisterten Beifalls . s . -
^ F

Die bezahlte Geldstrafe . ' Der '
jugendliche ' Rohrleger Pauk

Krzeminski, - der Ke französische Fahne von der Botschaft
in Berlin herabholtc, - war bekanntlich zu 500 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Diese Summe und noch' ein Ueberschutz
wurden alsbald durch eine Sammlung des Deutschvölkischen Schutzs
und Trutzbunds in Danzig aufgebracht und Krzeminski über¬

sandt .
Gegen die „Verjüngungsthrorie

" . Als ' «m Montag abend det

Berliner Schriftsteller Magnus Hi rschllse,1 !> . ^ der durch sein«

freien Anschauungen in Geschlechtsfraach, . Gel - von . jich reden

gemacht hat, ' in München über die - Steinach
'
.sche „ Verjün -

gungstheorie
" sprechen wollte , wurde der Vortrag durch großen

Lärm gestört . Auf der Straße wurde sodann Hirschfeld w schwer
mißhandelt , daß er i » ein Krankenhaus ' verbracht ) werden mußte .

Schisfsbrand . In der Nacht zum Dienstag : brach in deck

auf der Werst von Blohm und Voß in Hamburg liegenden
Dampfer „ Bismarck " im Kohlenraum ) aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache Feuer aus, - das mit großer ; Anstrengung bewäl¬

tigt wurde . Der Schaden ist noch nicht zu übersehen .

Rätselhafte Goldsendung . Der ,Berliner Lokalanzciaer
" mel¬

det aus Paris, ' in Boulogne sei der , Danziger Frachtdampfer

„Petrel " mit 5000 Kg . Goldwaren an Boro eingetroffen . Die

Goldsachen haben einen Wert von 48 Millionen Franken (nach

heutigem Kurs 192 Millionen Marlr ) . , ,Die . Ladung wurde

in Reval ( Esthland ) an Bord genommen und von Boulogne

sofort nach Lyon versandt . Bis jetzt . Lst nicht bekannt , für wes¬

sen Rechnung die Sendung geht . , . j . 1 . l. L

Heilerde und Maul - und Klauenseuche .

sp . Tie vor kurzem veröfsenllichken Mitteilungen über
den Stand der Maul - und Klauenseuche zeigen ein recht
trübes Bild . Tie Seuche ist nicht im Erlöschen , sondern
greift immer weiter um sich . Ta mag manchem unserer
hart betroffenen Landleute folgende Zuschrift einen Fin¬
gerzeig für die Behandlung der erkrankten Tiere geben :

„ Ich habe den Lehm auch bei Tieren mit gutem Erfolg
angewendet . So bin ich diesen Sommer mit meinem

Viehbestand recht ordentlich und ohne Verlust dnrch-

j gekommen . Zwar konnte die Seuche in meinem Stall

nicht verhindert werden , aber sie ist doch ohne Schaden
verlaufen . Ich bestrich den Tieren einigemal täglich und

besonders abends nach dem Füttern das Maul und die
Klauen mit dickem Lehmbrei "

. Eine Bestätigung die¬

ser Erfahrung bildet , was mir kürzlich ein Bauer mit -

teiltc , dem ich eine ähnliche Behandlung riet : „ Tie
Tiere , die mit Lehm behandelt wurden , stehen ganz
anders in den Ställen , als die anderen . Sie gedeihen ,
während die anderen vielfach siechen"

. — Auch für diese
siechenden und besonders für die noch nicht erkrankten
Tiere gibt es keinen besseren Rat , als ihnen regel¬
mäßig reinen Lehm , etwa im Trinkwasser aufgelöst ,
zu reichen .

Und woher kommt diese merkwürdige Wirkung
'?

Daher , daß im Lehm in einer von der Natur zube¬
reiteten , nicht nachzuahmenden Feinheit und Mischung
alle Bestandteile der Erde und damit hes menschlichen
und tierischen Körpers vorhanden sind , und daß seine
innere und äußere Anwendung dem leidenden Organis¬
mus die Stoffe zum Gesunden zuführt (Kalk, Eisen ,
Phosphor , Radium u . a .) . Darum leistet der Lehm ,
in sorgfältiger Zubereitung als Heilerde angewcndct ,
den Menschen so unvergleichliche Dienste für seine Ge¬

sundheit und vermag selbst in verzweifelten Fällen noch

Linderung oder gar Heilung zu bringen .

Wer sich über seine Anwendung karz und klar unter¬

richten will , bestelle bei dem „ .Heilerde - Versand
Möhringen a . F .

" das Merkblatt und beachte die

Anzeige in dieser oder einer der nächsten Nummern .

— Die Mehlversorguug . Das zur Brotherstellung
zu verwendende Streckmittel besteht aus 65prozentigem
Maismehl und Nachmehl . Wöchentlich sollen 150 Gramm

ausländisches Kochmehl auf den Kvpf verabreicht werden .
Eine Erhöhung der Mehlration ist nicht durchzuführen

— Die Fleischversorgung . Nach amtlicher Mit¬
teilung besteht trotz der Viehseuchen (in Württemberg
sind z . B . feit Januar d . I . etwa 11000 Stück Vieh ver¬
endet ) keine Gefahr für eine Fleischnot im Reich. Tie

hohen Fleischpreise sind auf die Seuchen und den un¬

eingeschränkten Fleischgenuß in den letzten 6 Wochen



z :: i : .c7znfühveu, vom der Biehvestand nicht gewachsen
war . In Württemberg wirkt die unerlaubte Ausfuhr
nach Baben und die übergroße Zahl der zugelassenen
Händler ( 120 (0 mit . Erstrebt wird ein Preis von 10 .50
Mark . Tie nngesammelten Konserven und Fleischre -
serven werden verbilligend wirken . Ein Preis von 500
Mark für den Zentner '

Lebendgewicht dürste richtig sein .
— Die Kartoffelernte ist äks mittelgut zu bezeich¬

nen . Zu überhasteten Einkäufen liegt kein Grund vor .
Nach den getroffenen Vereinbarungen ist

'
jeder Erzeuger¬

preis über 25 Mark in Württemberg als übermäßig
zu bezeichnen und wird Strafe nach sich ziehen : Das
württ . Landespolizciamt wird in allen wichtigeren Kar -
tofselbezirken einen Ueberwachungsdienst einrichten .

— Die Obstversorgung . Ta Oesterreich ein Obst¬
ausfuhrverbot erlassen hat , da ferner wegen der gesunke¬
nen Valuta das Obst aus der Schweiz sehr teuer kommt ,
ist Württemberg auf seine eigene . Obsterzeugung ange¬
wiesen , die überdies noch durch ziemlich reichliche Aus¬

fuhr geschmälert wird , da das Reich gegen das geplant «
Ausfuhrverbot aus Württemberg Widerspruch erhoben hat .
Ties alles wirkt natürlich preissteigernd . Der von den
landwirtschaftlichen Verbänden empfohlene Preis von 30
bis 35 Mark für Mostobst wird erheblich überschritten ;
für Mostobst werden bis 60 Mark für den Zentner und
mehr bezahlt . Das württ . Ernährungsministerium Hai
einen Preis von höchstens 40 Mark als angemessen be°
zeichnet und wird Forderungen darüber als . Wucher zur
Bestrafung bringen . Tie Festsetzung von Tafelobstprei¬
sen war nicht möglich .

— Waffcnablieferilng . Bis 28 . September wur¬
den in Württemberg abgeliefert : rund 8000 Gewehre ,700 Pistolen und Revolver , 40 Maschinengewehre , 14
Maschinenpistolen , 600 Handgranaten , 130000 Patronen ,5 Gebirgsgeschütze . Tie Summe der Prämien betrug
900000 Mark . Manche Orte find stark im Rückstand .

— Die Einfuhr von Salzheringen wird vom 15 .
Dezember dem Handel freigegeben , doch wird die .er¬

laubte Einfuhrmenge durch eine noch zu erwartende Ver¬
ordnung beschränkt sein .

Stuttgart , 5 .. Okt . ( Der erste freie Die hmarkt .) Am
Dienstag fand der erste freie Biehmarkt nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft auf dem Schlachtviehhof statt . Es waren MgTiere zugcfiihrt . Für Kühe wurden bis 650 Mark für denZentner Lebendgewicht bezahlt , für Ochsen und Farrcn sogar800 Mark . Der Markt war schleppend ; dennoch wurde alles
abg s Ist , so daß nichts ausgefuhrt werden mußte .

Herbstberichte .
Strümpfelbach OA . Waiblingen, ' 5 . Okt . (Weinlese .) Die

niigcmcine Wemlese beginnt am 7 . Oktober . Der Stand der
Weinberge ist hier noch^ seh» schön. Die Gemeinde hat einen
Gliicksherbst zu erwarten : 2000 Hektoliter ausgezeichneten Schil -
lerwein . Die Weingenossenschaft wird 500 Hektoliter zur Ver¬
steigerung bringen .

Heilvronn , 5 . Okt. (Schwere Beschuldigun g.)Das „ Neckar - Echo" erfährt , die Firma C . H . Knorr
A .-G . habe Schiebungen von etwa 20000 Zentner Rog -
geumehl aus Sachsen vorgenommen . Das Mehl sei bc-
scblaanabmt worden .

Die Bätznerstraße
wird wegen Bauarbeit für Fuhrwerke bis auf Weiteres

gesperrt.
Wildbad , den 5 . Oktdr . 1920 .

Stadts chultheitzenamt .

Die im bad . Hof vorhandene , nördlich gelegene

Werkstatt
wird am

Donnerstag , den 7. Oktober 1820
nachmittags 5 ' - Uhr

auf dem Rathaus im öffentl . Aufstreich gegen '/« jährliche
Kündigung vermietet .

Mietsbedingungen liegen bei der Stadtpflege auf .
Den 5 . Oktober 1920 .

Stadtpflege Wildbad .

Verkaufe,L Reisprugel
ebenso Lederfett und Wagenfett .
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Für ein Hotel in Hanau
a . M . wird eine tüchtige

gesuokl .
Salär Reichstarif .

Näheres in der Exped .

Wir haben

neu
anzubieteu :

Abbas
30 Pfg .

Sleipner
30 Pfg .

Blaupunkt
30 Pfg .

Ehr . Schmid u . Sohn
Tabakwarengroßhdlg .,
König -Karlstr . 68 .

Eine bereits noch neue ,
tannene

Lrsntstsnäs
circa 80 — 100 Liter haltend ,
hat zu verkaufen .

' Stolzenfels .

üm . Ink . gklllijöll

Frauenstrümpfe 11 Mk. u . Nachn,
Porto . Gute Ware . M . Groß¬
mann , München , 41 Baaderstr . 1.

gezleliutigen
aul üar

ilübaaer Lagblsli
wollen in Enzklösterle beim
Chauffeur der Kraftwagen -
Berbindung Wildbad — Enz¬
klösterle aufgegeben werden .
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trüber Stnkl L stsüsrsr , -1ktisal. sseII,oks,kt stilials tViickbaä.

WW vruckssoksn WIW
für 6 e>verbc, lnäuslrie unä private liefert in
kurzer ^eit
Vuckläruckerei Mlöbsäer dsgblstt .

5'/» Oeutseb . Iteiebsooloiba 79 .50
4°/« äerxl . 68 .40
5 °/« I. Dsutsobs 8obs .tr:anvv . — .—
4'/- o/o äerZst. p. 1 . 4 . 1924 99 .2»
vsutsebe 8parpr .-4 .nl . 1919 88 .90
4"/o Lrsuss . Lonsols 87 .10
3 '/- °/° Ssrxl . 65 .90
3°/o äsrxl . 52 .00
4°/o U »ä. 8taat8 -4nleib » 92 .SO
ist/- °/° äsrxl . 66 .50"

o tVürtt . 3kast8 -4ol6ibs 83 .75
- °/° üerxl . v . 1875 93 .—

3 '/- °/° äsr ^t. v . 1879/80 ^
1885/90

st/- '/« kisr^ l . v. 1903 n. Ss . 87.00
st.« äerß/I . 89 .—

4'/« Lnäsn -Lnäsn —.
3V- '/o 3 srAl. —.
t '/o Oarmslnät 92 .50
st/- "/° äerß/I . 80 -50
4'/o Hsslin ^sn 98 .50
t '/o b'rankkurt a . Lt . 104 .75
3 '/- °/» clerxi. 95 —
3/ >'/» Vreiburx i . Sr . 93 3»
4P- "/» üsrxl . 79 .50
4°/° ÜLrisrob « i. Snci. 95 .75
8 '/- °/° äerxl .
l '/o ülüuobeo — .—t °/o Storrbsiin — .—
Ist/- "/» äerxl . —.—st/- '/« 8tvtt8nrt >00 .—4°/° äsrxl . 85 . —
4°/o Olm ». S . — .—st/- "/° cler^j . .—

4/ '» Württ . S ^potbskenbk . 101 .75
3V- "/o äsrxl . - verlosbar - 92 00
st, - "/» üsrxl . per 1912/15 87 .75
4°/« V^ürtt . Lreäitro sin - 104. —
SV- "/» äsrxl . - xnorssbrlx - S3 .50
SVr °/° stsrxt. - lmlbMbrix - 92 .00

st' tÄnNkrLok «- .
4"/o Laxer . Lvpotdsksn - u .

tVselwsIbnnk 103 60
47» OranIct . Oz'potbsksnbü . 181 .75
3V- °/° äsrxl . 90 .50
4"/» Orkkt. L^potb .-Orsäitv . 98 .90
-st/- "/« üsrssl . 37 .—

Incknstri «
Obtixst »« !» « !» .

4V- V» Lnäwnilin - u . 8oüs.k. 111 .—5 "/° Obsm. sts.br. Ortesbeim 106 .—
4V- °/° ^ .Ux. stlektr . - 6s » . 108 —
5"/» O . Osbsrsoe -Ll . - l1„ . —.—
4V- °/° Nssokillsnt . Lssljnx . 102 .25
4V- "/« Ll . Uobnsr L..-6 .- 0bl . 1o5 . -

Oarinstsätor L»vk 164 .50
vsut êds Lank 818 .25
I) iso. -Lomms.lläit Anteils 388 .—Orssäner Lenk . 205 .50
Loobnmsr Lsr^b .- Onssst . S10 .—Osutsob-Ouremb .-Lsrxv . 876 .—Oslssnkirebonor ösr ^ vverk 389 .—Oslsonkirobönsr Oussstabl i2b .—
Larpsnsr LörZban 375 .—
U Lnnssms.no 6gg —
kbosnix Ler^ban S50 .—
LllK. stlskr .-ttos. 299 .—Laä . Anilin- u. 8, 4s.ko.br. 507 .—
Obsm . stnbrib (Irlesbsim 879 .—Osimlsr Werke 231 .75
Llssobinenksbrik Lsslin^sn 263 . —Oebr. lun ^bsne 255 .—Aa^irus 275 .75
8ismen, , . Lnlsks 380 .25
L»mbllrA -LmLriks-ksk . 185 —
Rorää .Oloyä 180.50

Ägai ' t' enbauL t< ^ 6
I^IIisIö Wilcibsc ! , WiltielmstraZss 130 .

klsu singstnollsn :
8I6IPN6P - , iVlsrcs^ ss - , öiaupunkt - ,

Oberst - , bisuerburg - , k!rig6l -
bsrclt- uml IVionopol-

Ägspsttsn
von 20 ? fg . SN .

Osaebtsn 8is meine Lebaufenster !

Zivilem .

Amerika
Lnxlsnä
strsnkrsisb
tiollsnä
gsüvsür

62 .- -
2IS .—
420 —
19S0-

1000 .—

Angstgefühl , Stammeln / Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter (öst
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler en
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc .
(Einzelbehandlung ). Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Erhellter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angeb » t .

Ziilia. Sperlzilittlitut k. ZprsciMsriinM
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 — 1 ,

Sonntags kein « Sprechstunden .
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